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bilbete. ©rtbloê liefge fid) bie 3teiï)e ber gefd)id)t=
•lichen unb ïulturïjiftorifdjen îîarnen ermeitern,
bie mit ben frönen Brunnen unferer ©täbte
berïnûpft finb.

jpeute, im Zeitalter beë ted)nifchen $ortfcf)rit=
te§, finb biefc Skunnen rticfjt meïjr mie in ftü»
ïjern ifsal)ii)itnbexteit ber Xrefffutnft aller, bie

für ihren Ifâitëlidfen SBebarf bort SBaffcr fdjöpf»
ten unb mühfam in ©intern in bie Käufer tru»

gen, (Sic finb incniger düotmenbig'feit al| ©dfmud
ber ©äffen unb ißlätge. @3 ift gu bebauetn, baff
frffon manch alter, fdjëiier Skuitnen al§ 33er»

ïeïjrêîiinberniê eutpfunben lpurbe unb ben SBeg

in irgenb einen füllen berträumten tpof. eine§

SJtufeumê ober öffentlichen groffen ©ebâubeê ge=

funben t)at SBiebiel Sd)öne§ unb SCIteS, ba3 mir
liebten, I)at nic^t fchon fßlatg machen müffen, lneil
mir eê überall aud) gar fo eilig IfaBen!

Slud) unfere Qeit fihafft mieber Sdrunnen, fie
finb meift nicht mehr fo gtoff, nicht mehr fo reid)
an Sïulytitr unb Schlund; aber Barum ben»

nod) fd)ön in ihrer neuen fad)lid)en Strt.

©ine alte Stabt aber bann ich mir nicht ohne
fdföne, alte, blumengefd)müdie Skunnen beuten

ScAÖTies Tew/én. ZVew ersieZ/fer Z)or/6nm7?.e7i 7ie6e/i fZer

enattgeZi'sc/ien. Kt'rcAe. Dameübitig: Die S.cÄweiz ais Mutter
I>OTI FZäcAiZZ7ig5Ä:iVi7Ze77i, weZcAe &7Ue7" Z/treTTi ScAwiz Zw-

/ZwcAÊ /Z7iiZe7i

— immer mcrbcn fie baâfelbe Sieb im ipiätfcher=
ton fingen, unb e§ mirb immer nod) 3Jienfd)eu

geben, bie biefe SDcufif lieben unb fie nidjt miffeu
möd)ten — fie I)ät nod) etmaê bon ber ipoefie ber

Meinftabt an fiel), bie mie ein alte» SMMieb
fingt unb berflingt. jac. Weïlauer

IßüthfchtDur'
Emanuel Stickelberger

Verschwörer? Ja. Rebellen? Nein.

Alemannen

Erbe der Ahnen am Opferstein:

Runenrecht, Landsgemein'

Heimliches Thing,

Heiliger Ring.

Freie Sprossen!

Starr das Recht in Sturm und Blitz:
Wettertannen

Heldisches Hangen am Urbesitz;

Fremdes Joch — keiner litt's!
Redlich der Grund,

Ewig der Bund:

Eidgenossen

Weisses Kreuz und rotes Kreuz
Zur Zweckbestimmung der diesjährigen Bundesfeieraktion

Von Dr. G. A. Bohny,

Präsident des Schweizerischen Roten Kreuzes

2)et ©rtrag ber bicêjâtjrigcn Sîunbeêfeier»
a'ffiort, bie mieberum einen SDiatïen», hartem
unb STbgeidjenbetïauf umfctjft, foninti gum aller»

größten Seil beut ©dimeigetifdfen dtofen $teug
gugute. 9Bir finb fomit aufgerufen, im Reichen

unferel ©dfmeigermappenê eine ïleine Opfer tat

gu bollbringen für ein Sôerï, beffen ©tïemutngê»
unb ©chuiggeicfjen ba§ dtote ßreug ift; ferteê in»

fetnationale (Symbol, ba§ „gu ©hren ber

Sdfmeig" burch Umfteïïung ber eibgenöffifdjert
garbett gefdjaffen murbe.

SDa3 meifie ^reug unb ba.§ rote Äreug ge=
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bildete. Endlos ließe sich die Reihe der geschicht-

lichen und kulturhistorischen Namen erweitern,
die mit den schönen Brunnen unserer Städte
verknüpft sind.

Heute, im Zeitalter des technischen Fortschritt
tes, sind diese Brunnen nicht mehr wie in frü-
Hern Jahrhunderten der Treffpunkt aller, die

für ihren häuslichen Bedarf dort Wasser schöpf-
ten und mühsam in Eimern in die Häuser tru-
gen. Sie sind weniger Notwendigkeit als Schmuck
der Gassen und Plätze. Es ist zu bedauern, daß
schon manch alter, schöner Brunnen als Ver-
kehrshindernis empfunden wurde und den Weg
in irgend einen stillen verträumten Hof eines

Museums oder öffentlichen großen Gebäudes ge-

funden hat! Wieviel Schönes und Altes, das wir
liebten, hat nicht schon Platz machen müssen, weil
wir es überall auch gar so eilig haben!

Auch unsere Zeit schafft wieder Brunnen, sie

sind meist nicht mehr so groß, nicht mehr so reich

an Skulptur und Schmuck; aber darum den-

noch schön in ihrer neuen sachlichen Art.
Eine alte Stadt aber kann ich mir nicht ohne

schöne, alte, blumengeschmückte Brunnen denken

xv'cà Oie Fcà'ei? â
non. îne/âe nnten z/inem. Fll-

/Znc/ît /Znàn

— immer werden sie dasselbe Lied im Plätscher-
ton singen, und es wird immer nach Menschen

geben, die diese Musik lieben und sie nicht missen

möchten — sie hat noch etwas von der Poesie der

Kleinstadt an sich, die wie ein altes Volkslied
fingt und verklingt. 5^. vâuer

^manuel ZìiàelIzerZei'

Versàvôrer? à Novellen? VIeiii.

Alemannen!

Nrve 6er Vlmen sin Oxkerstein:

Runenreclrt, NsnIsZeiuein'

Heimliches Hing,
Heiliger King,

kreie Zprosssn!

Ltsrr 6ss keoln in Ltnrin un6 Llitx-
^ettertsnnen!

Ilelàciies llsngen sin Ilrvesit?;
kreindes loch — deiner liu's!
Redlich 6er dinind,

kivig 6er Lund^

kidgenosssn!

^eisses Ivi'lnix iiinl rotes Kreu^
^nr ^vveehhestimmung 6er dies/ishrigsn Lundesleisrshtion

Von Or. d. V. Lovn^,
krssident des Lchvvei^ecischen koien Kreuzes

Der Ertrag der diesjährigen Bundesfeier-
aktion, die wiederum einen Marken-, Karten-
und Abzeichenverkauf umfaßt, kommt zum aller-
größten Teil dem Schweizerischen Roten Kreuz
zugute. Wir sind somit aufgerufen, im Zeichen

unseres Schweizerwappens eine kleine Opfertat

zu vollbringen für ein Werk, dessen Erkennungs-
und Schutzzeichen das Rote Kreuz ists jenes in-
ternationale Symbol, das „zu Ehren der

Schweiz" durch Umstellung der eidgenössischen

Färb eil geschaffen wurde.
Das weiße Kreuz und das rote Kreuz ge-
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